reife. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


horner 


m Abonnementspreis 
r Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fü Pfennig pränumerando. j 

r Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe E 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


die Landbriefträger und die 


Nis 900. 


Sonnabend den 23. Auguft 1886. 


IV. Jahrg. 


wia, Tür den Monat September | 
ſech die „Thorner Preſſe“ nur 67 Pf. Ausgabe wöchentlich 
mal, Sonntags mit einer illuſtrirten Beilage. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 


— Expedition Thorn, Katharinenſtr. 204. 


* Die Vorgänge in Bulgarien 
08 das fa ene 15 Laufe 5 ode faſt vollſtändig 
in geſogen und ſie werden daſſelbe vorausſichtlich noch längere Zeit 
über Pr nehmen, Bulgarien ift das Land der Ueberraſchungen, es 
nalchte die Welt durch die plötzlich vollzogene Vereinigung mit 
hat elien, die nachträglich freilich durch die Diplomaten in Kon- 
d mopel nicht wenig modifizirt wurde. Es überraſchte die Welt durch | 
Try wlagfertigkeit, mit der die vereinigten bulgariſch-oſtrumeliſchen 


5 le die ungleich beſſer geſchutten, ſerbiſchen Truppen zurück⸗ 


n. Und wiederum überraſchte es die Welt durch die plötzliche 


nr mn des Fürſten Alexander. Die letztere Ueberraſchung iſt | 


ens garnicht von Bulgarien, ſondern von Rußland ausge» 
en, Bulgarien bildete nur den Schauplatz derſelben. Ja die 
ni kerung Bulgariens und Oſtrumeliens iſt dodurch nicht 
bor nit überraſcht worden als die übrige Welt. Der Streich 

1 it bewunderungswürdiger Umſicht vorbereitet. Fürſt Alexander 

1 in ſeinem Palais von den Verſchworenen überrumpelt, er 
uuf 1 5 genommen und zu Schiff außer Landes gebracht. 
e 


ger ſei Rußland als Staatsgefangener überliefert worden; eine 


In op welche der Streich hervorbringen ſollte, nicht gedauert. 
Er antumelien wie in Bulgarien erhob fid eine Garniſon nach 
es an Mea zu Gunſten des Fürſten und die Bevölkerung ließ 
diforif kanifeſtationen zu ſeinen Gunſten nicht fehlen. Die pro⸗ 

che Regierung, die ſich in Sofia feſtgeſetzt hatte, wurde 


Aer werden ſolle. Es dürfte ſich unter den obwaltenden 
den uden auch ſchwerlich Jemand finden, der geneigt wäre, wider 
5 en der Truppen und der Bevölkerung an die Spitze des | 
zu treten 

in a die Beurtheilung der Sachlage kommen zwei Momente 
ie . das politiſche und das der perſönlichen Sympathie. 

und für önliche Sympathie iſt allgemein für den Fürſten Alexander 
r die Loyalität vor handen, welche ſich in den Kundgebungen N 


der bulgariſch⸗oſtrumeliſchen Bevölkerung dokumentirt. In Deutſch⸗ 
land iſt daher auch allenthalben die Kunde von dieſen Mani⸗ 
feſtationen, dom Sturze des proviſoriſchen Revolutionsminiſteriums, 


vor allem aber die Kunde, daß Fürſt Alexander frei ſei, mit 
großer Genugthuung aufgenommen worden. Dieſe Gefühle der 
Sympathie ſind berechtigt, berechtigt iſt auch die abfällige Kritik, 
welche die Mittel gefunden haben, mit denen Rußland operirt. 
Andererſeits wird man aber gut thun, den Gefühlen der Sym- 
pathie nicht ausſchließlich die Oberhand zu laſſen und darüber das 
politiſche Moment zu vergeſſen. Wie ſich die deutſche Regierung 
als ſolche zu den Vorgängen ſtellt, erhellt zur Genüge aus der 
von offiziöſer Seite ausgegebenen Parole, daß deutſche Intereſſen 
von dieſer und anderen Bewegungen in Bulgarien nicht berührt 
werden. 
Standpunkt ein Ausfluß von offiziöſer Geſinnungsloſigkeit ſei, die 
ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal „in ihrer ganzen Er- 
bärmlichkeit“ gezeigt habe. 
Kommen in der That deutſche Intereſſen in Frage? Sollen wir 
an Rußland wegen dieſer Vorgänge den Krieg erklären? Sollen 
wir, da wir ein ſo erhebliches Intereſſe am Frieden haben, den⸗ 
ſelben leichtfertig brechen, damit Deutſchland gleichzeitig 
links und rechts angegriffen wird? Es genügt, daß von deut⸗ 
ſcher Seite offiziell oder offiziös keine Billigung des ruſſiſchen 
Vorgehens ausgeſprochen werde, weiter zu gehen, wäre vom Uebel. 
Die Machtſphären auf der Balkanhalbinſel find derart fixirt 
worden, daß der öͤſterreichiſche Einfluß in Serbien, der ruſſiſche 
in Bulgarien deminiren ſoll, darauf beruft ſich der modus vivendi, 


Verhältniſſe unſeres Vaterlandes richteten. An Friedensarbeit fehlt 
es uns doch gewiß nicht. 


Nach den heute eingetroffenen Nachrichten haben ſich die Ver⸗ 
In Sofia hat 


einer von Karaweloff erlaſſenen Proklamation heißt es: In Folge 
der jüngſten Ereigniſſe, welche das Land der Ungewißheit preis⸗ 
gegeben, und um des Wohles des Vaterlandes willen, habe er, 
geſtützt auf das Vertrauen des Volkes, die Verwaltung übernommen 
und unter ſeinem Vorſitze eine aus den obengenannten Mitgliedern 
beſtehende Regierung gebildet. Der Miniſter des Aeußeren, 
Stoiloff, hat an die Mächte bereits ein offizielles Zirkular gerichtet, 
in welchem er das Wohlwollen und den Schutz derſelben erbittet. 
m— — . — — — — 


In fortſchrittlichen Blättern iſt zu leſen, daß dieſer 


Was wollen denn die Herren? 


von 


Bemerkenswerth iſt, daß der eine der „Regenten“, Herr Stambuloff 
Präfident der Volksvertretung, geſtern noch in Tirnowa in Ge- 
meinſchaft mit dem Generalkommandirenden der Armee, Mutkuroff, 
eine Proklamation erlaſſen hat, die ſich ausdrücklich für den Fürſten 
Alexander ausſpricht, das Volk zu deſſen Schutz aufruft und die 
Regierungsgewalt an ſich nimmt. Es iſt bei der Dürftigkeit, mit 
der die Nachrichten einlaufen, heute nicht zu überſehen, wie dieſer 
Widerſpruch ſich löſt und jedenfalls iſt aus demſelben zu erſehen, 
daß der Nachrichtendienſt auch heute noch ein ſehr verworrener iſt 
und daher alle Meldungen der Beſtätigung bedürfen und mit 
Vorſicht aufzunehmen ſind. 

Ueber das perſönliche Geſchick des Battenbergers darf man 
inſofern beruhigt ſein, als derſelbe vorläufig der Lebensgefahr 
entkommen zu ſein ſcheint. Derſelbe iſt, wie beriets gemeldet, 
und zwar „keineswegs als Gefangener“ in Reni, einer kleinen 
rumäniſchen Stadt (an der Mündung der Pruth in die Donau) 
an Land geſtiegen und hat ſich von dort auf öſterreichiſches Gebiet 
begeben. Sein treueſter Begleiter und bisheriger Hofmarſchall, 
Oberſtlieut. Riedeſel, iſt ihm entgegengereiſt, um ihm Mittheilungen 
bulgariſcher Deputationen behufs ſeiner Rückkehr zu machen. 
Ob der Fürſt dieſe verlockenden Anerbietungen annehmen wird, 
ſteht ſehr dahin. 

| Die neueſten Nachrichten lauten: 

Wien, 25. Auguſt. Ein Telegramm des Frhr. v. Riedeſel 
wies alle hier weilenden bulgariſchen Offiziere an, ſich ſchleunigſt 
in die Heimath zu begeben. Die meiſten derſelben find heute 
Nachmittag mit dem Kourierzuge abgereiſt. 


| 
| 
| 
| 
| 


heute 


ſiſcem Gebiet wurde er in Freiheit geſetzt; anfangs hieß 
offt i der geſchaffen worden ift, um einen Ausbruch der orientaliſchen London, 26. Auguſt. Die Morgenblätter betonen, daß eine 
5 vage Petersburger Depeſche tritt dem aber entgegen und bemerkt, Krifis, der, wie die Dinge heute liegen, zu einem allgemeinen militäriſche Beſetzung Bulgariens, da ſowohl 
fei er Fürſt vollkommen frei und nach Oeſterreich weiter gereiſt Kriege führen würde, zu verhüten. Rußland kann man es ſonach dort wie in Oſtrumelien vollkommene Ruhe herrſche, nicht ge⸗ 
die 45 Koup war offenbar darauf angelegt, die Truppen wie nicht verdenken, wenn es von der Herſtellung eines ſelbſtſtändigen[ boten ſe i. Die „Times“ bemerkt, unter ſolchen Umſtänden 
Die (völkerung Bulgariens und Oſtrumeliens zu verblüffen. | Großbulgariens, welches einen Damm gegen feine Expanſionsbe⸗ würde eine fremde Intervention ohne Vorwand beiſpiellos fein. 
Tru urſprüngliche Nachricht, daß Fürſt Alexander bei einer ſtrebungen nach Süden bilden würde, nichts wiſſen will. Bei Die Haltung des bulgariſchen Volkes, ſeine Anhänglichkeit an den 
7 laben rtwue in Widdin gefangen genommen ſei, bezweckte, den | einer ſolchen Stimmung in Rußland würde es im höchſten Maße Fürſten und die Energie, mit welcher es den Verſuch, das Land 
wünſ en zu verbreiten, daß die Truppen die Entſetzung des Fürſten bedenklich fein, wenn wir uns in fein Verhältniß zu Bulgarien fremden Einflüſſen zu überliefern, vereitelt, müſſe ihm die Achtung 
fein, chten. Die Mittheilung, daß Karaweloff zuſammen mit der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg.“ und anderer fortſchrittlicher Europas ſichern. 
aue Parteiantipoden Zankoff und anderen die Abſetzung verfügt Blätter zu Liebe einmiſchen wollten. Die Herren Fortſchrittler Konſtautinopel, 25. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat aus 
die 9 bezweckte gleichfalls die Bevölkerung irre zu führen, ebenſo haben es allerdings leicht, ſich auf einen kriegeriſchen Standpunkt Anlaß der Vorgänge in Bulgarien die weitere Demobiliſirung 
unter Üheilung, daß Fürſt Alexander eine Abdankungsurkunde zu ſtellen, denn ſie würden für die Folgen eines etwaigen Krieges von Rediftruppen ſuspendirt, den Oberkommandirenden in 
Mel edrohung feines Lebens unterſchrieben habe. Neuere | nicht verantwortlich gemacht werden. Es wäre aber weit geſcheuter, Macedonien angewieſen, ſich nach Uskub zu begeben, und Ghalib 
finne ungen befagen wenigſtens, daß der Fürſt ein ſolches An⸗ | wenn fie, anftatt kriegeriſche Phraſen zu ſchmieden, ihre ganze Auf: Paſcha an Stelle des des Kommandos enthobenen Haſſan Paſcha 
Blum fn zurückgewieſen habe. Lange hat indeß die Ver⸗ | merkſamkeit auf die Beſſerung der wirthſchaftlichen und ſozialen zum Generalgouverneur von Salonichi ernannt. Die Truppen⸗ 


befehlshaber in Salonichi wurden angewieſen, ihre Truppen zu 
konzentriren. In der bulgariſchen Angelegenheit ſelber wird die 
Pforte, wie verlautet, keinerlei Entſchließungen faſſen, bevor nicht 
die Antworten der Mächte auf das letzte Rundſchreiben einge⸗ 


geſtü hältniſſe in Bulgarien nicht weſentlich geändert. gangen ſeien. 
zt, Deputationen wurden ausgeſandt, um den Fürſten zurück ſich unter Führung von Karaweloff eine neue Regierung konſtituirt, Wien, 26. Auguſt. Graf Sayn⸗Wittgenſtein in Graz er- 
Fe und Prinz Alexander von Heſſen wurde telegraphiſch welche bis auf Weiteres die Verwaltung führen will. An der erhielt geftern aus Jugenheim vom Prinzen Alexander von Heſſen 
in fein er möge ſeinen Sohn, den Fürſten Alexander, beſchwören, Spitze dieſer Regierung ſtehen als „Regenten“ Stambuloff und folgendes Telegramm: Danke ſehr für gütige Theilnahme. Mein 
mpfan Land zurück zu kehren, welches ihn mit Enthuſiasmus Nikiforoff; das Miniſt,rium wird gebildet durch Karaweloff, armer Sohn wurde heute endlich in Reni freigelaſſen, er reiſte 
voran würde. Unter ſolchen Umſtänden verüberflüſſigt ſich Stoiloff (Aeußeres), Radoslavoff (Inneres), Geſchoff (Finanzen), hierher ab, während das bulgariſche Volk ihn ſehnſüchtig zurück⸗ 
a, ufig die Erörterung darüber, wer der Nachfolger des Fürſten ] Oroſchakoff (Juſtiz), Panoff (Krieg), Jovanokoff (Unterricht). In ruft. Prinz Alexander, 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Ausbildung der Erſatzreſer viſten iſt in 
vollem Gange. Es werden zu den Uebungen der Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe in dieſem Jahr etwa 40 000 Mann herangezogen. 
An Stelle des zu den Uebungen der Erſatzreſerviſten abkomman⸗ 
dirten Ausbildungsperſonals werden, um den Truppen für die 
Herbſtübungen ihre etatsmäßige Stärke zu geben, Unteroffiziere 


59) 5; 
Die ſtumme Waife. | 


Kriminal⸗Roman von Ernft von Waldow. 


(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


wüde Was geſchieht mit den Ueberreſten der Speiſen und der Ge⸗ 
* vom Frühſtückstiſche kommen?“ 
„Sie werden in der Regel von der Dienerſchaft verzehrt, die 


Lektüre vorzunehmen und darauf zu ruhen, weil ſie die perfloſſene 
Nacht wenig geſchlafen — ſo weiß ich beſtimmt, daß ſie keinerlei 
Nahrung zu ſich genommen — nicht einmal eine Näſcherei, denn 
die Kartons mit kandirten Früchten und Bonbons befinden ſich 
dort in jenem kleinen Schränkchen. Wenn Mylady deren wünſcht, 
ſchellt ſie, und dann bringe ich ihr davon. Ueberhaupt geht alles 


dieſe geſtern noch rüſtige und geſunde Matrone ſo jählings hin⸗ 
geſtreckt, ward ihm die Meldung, daß Sir Frederik Falkland 
ihn dringend zu ſprechen wünſche und feiner im Empfangsſalon 
harre. 

Dorthin begab ſich der Profeſſor nun, während Joſeph 


bede durch meine Hand, es iſt daher ganz unmöglich, daß die Krankheit | verfuchte, die ſtöhnende Kranke durch ſanften Zuſpruch zu be⸗ 
fig utend zeitiger frühſtückt. Heute zum Beiſpiel, da Mylady durch den Genuß ſchädlicher Speiſen oder Getränke herbeigeführt | ruhigen. 
eine a6 leidend fühlte und wenig Apetit Hatte, genoß fie nur worden iſt.“ Es war für den jungen Mann im höchſten Grade peinigend, 


3 eine Taſſe Thee und etwas Biscuit dazu. Die geröſteten 
rot . der Schinken, die Eier blieben unberührt.“ 
in der nd haben Sie vielleſcht von dem Thee getrunken, der noch 
gm zurückgeblieben war?“ 
3 ich trank den Reſt.“ 
im Gauner verſpüren darnach keinerlei Uebelkeit oder Brennen 


„Behüte — 


ich befinde mich völlig wohl.“ 
hne 3 Bemertten 5 8 


Sie, daß der Thee einen fremden Beigeſchmack 


„Nein, er ſchmeckte ganz wie ſonſt.“ 
denoffen 920 Sie auch von den Biscuits, von denen Lady Falkland 


er habe zwei Stück davon gegeſſen.“ 
ſeinem ubegreiflich!“ murmelte der Profeſſor, dann fuhr er in 
bachtete: dere fort, während Betty ihn mit geſteigerter Unruhe 
— dh ad hat Lady Falkland feit ihrem Frühſtück nichts Anderes 
und ft genommen? Bitte, beantworten Sie mir dieſe Frage genau 
Umſt dengen Sie Ihr Erinnerungsvermögen an. Der kleinſte 
and iſt von Belang.“ 


Y Falkland ſich in ihr Wohnzimmer begab, um eine leichte 


Das klang ſo beſtimmt und überzeugend, daß der Profeſſor 
an ſeiner Diagnoſe beinahe irre wurde. Da er jedoch hoffte, von 
der Kranken ſelbſt noch eine Auskunft zu erlangen, die ihm vielleicht 
Anhaltspunkte geben könnte, er andererſeits auch ſehr geſpannt 
war auf die Wirkung der verbotenen Medizin, die Doktor Warden⸗ 
thal der Patientin verabreicht, begab er ſich zu dieſem zurück, 
Betty noch den Auftrag ertheilend, fie möge ſich unter einem 
Vor wande darnach erkundigen, ob Miß Ellen und ihre junge Ge⸗ 
ſellſchafterin über keinerlei Uebelbefinden klagten. 

Die Hoffnung Lehring's, daß der Kranken Befinden ſich ge⸗ 
beſſert, erwies ſich als trügeriſch. 

Joſeph, der inzwiſchen Abreibungen mit gewärmtem Flanell 
verordnet hatte, berichtete trüben Tones ſeine Wahrnehmungen. 

Der Puls ging matt, aus einer Ohnmacht war ſie nur 
erwacht, um in eine andere zu ſinken; der Schmerz im Schlund 
und im Magen hatte zugenommen. 

Leiſen Tones beſprach ſich Lehring mit ſeinem jungen 
Kollegen, indem er ihm das Reſultat ſeiner Unterredung mit 
Betty mittheilte. Doch vermochte der kundige Arzt nur einen 
Moment die Richtigkeit ſeiner Diagnoſe zu bezweifeln. Erneuertes 
Erbrechen ſtellte ſich bei der Kranken ein — ihr Leben erſchien 


lebhaft bedauernd, mit der Kranken jetzt noch nicht ſprechen zu 


daß er ſich vorher von ſeiner Heftigkeit hatte fortreißen laſſen, der 
Lady einige harte Worte zu ſagen. Sie hatte ihn freilich durch 
ihre hochmüthige befehlende Weiſe dazu gereizt, dennoch bereute 
er jetzt, der alten Dame, deren Nerven ſich jedenfalls ſchon in 
einem krankhaft erregten Zuſtande befanden, nicht ſanfter begegnet 
u ſein. 

i Erſchöpft ruhte Lady Falkland in ihren Polſtern, dann klagte 
ſie leiſe über brennenden Durſt und verlangte zu trinken. 


Betty wollte ihrer Herrin ein Glas mit Waſſer reichen, als 
Joſeph lebhaft ſagte: 

„Bringen Sie doch aus dem anderen Zimmer das Glas mit 
dem niederſchlagenden Tranke, er ſteht auf dem Marmortiſche.“ 

Betty gehorchte eilig. 

Die Kranke jedoch, an deren Ohr dieſe Worte gedrungen 
ſein mußten, trotzdem ſie ſchon wieder gegen einen neuen Ohn⸗ 
machtsanfall kämpfte, öffnete ihre eingeſunkenen umflorten Augen 
und wies mit einer Geberde des Abſcheues das Glas zurück, das 
Joſeph aus Betty's Hand empfangen hatte und den Lippen der 
Leidenden nähern wollte. 

Der junge Arzt, in der Meinung, daß es ſich hier um eine 


—— . —— — u Bů— — —j— 


that Betty überlegte einen Moment, ehe ſie antwortete, dann aber im höchſten Grade gefährdet, da auch die verabreichte Medizin ſich Laune der Kranken handle, redete ihr zum Genuſſe des Getränkes 
Yun dies kurz und beftimmt: „Da ich Mylady heute nur für als wirkungslos erwies. zu und näherte dafjelbe neuerdings ihren Lippen. 
Lad Zeit verlaſſen habe, und zwar um die Mittagsſtunde, wo Während ſelbſt Profeſſor Lehring ziemlich rathlos daſtand, Da machte die Matrone mit Aufbietung all' ihrer Kräfte 


eine ſo heftig abwehrende Bewegung mit der Hand, daß das 
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und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſowohl für die erfte, 
als für die zweite Uebungsperiode eingezogen. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt ein neues Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und England 
wegen weiterer Abgrenzung ihrer weſtafrikaniſchen 
Schutzgebirte am Golf von Guinea und wegen Ge 
währung gegenſeitiger Handels- und Verkehrsfreiheit dortſelbſt. Die 
deutſche Regierung hatte vorgeſchlagen, die Grenzlinie nach dem 
Inland zu verlängern und die engliſche Regierung hat dieſen Vor⸗ 
ſchlag angenommen. Die neue Linie ſoll von den als Rapids 


bezeichneten Stromſchnellen des Alt-Kalabar beginnend in diagonaler 
Richtung zu einem Punkte auf dem rechten Ufer des Benun fluſſes, 
im Sften und in der unmittelbaren Nähe der Stadt Yola laufen. 


Praktiſche Intereſſen kommen in Frage bei dem Beſuche, den 
der berühmte chineſiſche Diplomat, Marquis 
Tfeng kürzlich in Deutſchland abſtattete und bei welchem er die 
wichtigſten induſtriellen Etabliſſements beſichtigte. Während ſeines 
Aufenthalts in Berlin wurde derſelbe von einem Berichterſtatter 
der „Voſſiſchen Zeitung“ interviewt. Aus dem darüber ver⸗ 
öffentlichten Berichte laſſen wir nachſtehende Sätze folgen: „Gleich 
zum Eingange legte Marquis Tſeng Gewicht auf die Erklärung, 
daß er nicht aus eigener Initiative nach Berlin gekommen, viel⸗ 
mehr einer an ihn Namens des deutſchen Kaiſers ergangenen 
Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck gefolgt ſei. Mit 
dieſer Thatſache fallen verſchiedene an die Reiſe geknüpfte Ver⸗ 
muthungen hinweg. Der Geſandte verneinte, mit beſtimmten Auf⸗ 
trägen ſeiner Regierung hierher gekommen zu ſein, insbeſondere 
ſoweit fie Beſtellungen für Kriegsflotten⸗ und Eiſenbahnmaterial 
oder die Errichtung einer unter deutſcher Kontrole ſtehenden 
Inlands ⸗Telegraphenverbindung nach China betreffen. Im 
Uebrigen ſoll damit nicht gemeint ſein, daß nicht in der einen 
oder anderen Richtung Beſprechungen ſtattgefunden hätten, ſolche 
hatten dann aber einen rein informatoriſchen Charakter. Auch des 
politiſchen Hintergrundes entbehrte die Reiſe des Marquis nach 
Deutſchland keineswegs, wenn ſie ſchon nicht den Charakter einer 
diplomatiſchen Miſſion hatte.“ Aus dieſer Mittheilung, wie 
vorſichtig ſich auch der chineſiſche Diplomat ausgedrückt hat, geht 
zur Genüge die Wichtigkeit der Reiſe des Marquis hervor, und 
das produktive Deutſchland hat ſicher eine Ueſache, den hohen 


Herrſchaften in Berlin ſowie dem Reichskanzler für die großen 


Auszeichnungen dankbar zu ſein, welche ſie dem chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten haben zu Theil werden laſſen. 

Aus Rom wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 22. d. 
Mts. gemeldet: „Der Heilige Stuhl iſt auf indirektem 
Wege benachrichtigt worden, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen hat, als ein Zeichen der Unzufriedenheit über 
die Handlungsweiſe des Vatikans, indem derſelbe einen päpſt⸗ 


lichen Nuntius für China ernannte, ihren beim Vatikan aceredirten 


Geſandten abzuberufen. Kardinal Jacobini richtete geſtern ein 
Schreiben an den Nutius in Paris, worin er um Aufklärungen 
über den Gegenſtand erſuchte.“ 

Aus Frankreich ſind, wie der „Nationalzeitung“ von 
dort gemeldet wird, ein deutſcher Sports mann, Baron 
von Ketſchendorff aus Coburg, ſowie e in engliſcher 
Kaplan ausgewieſen worden, weil ſie mit dem 
Herzog von Aumale freundſchaftliche Beziehungen unterhielten und 
eine Kondolenzadreſſe der engliſchen Kolonie in Chantilly veran⸗ 
laßt haben ſollen. 

Was es damit auf ſich hat, wenn ſich die Juden als 
Deutſche aufzuſpielen lieben, zeigt wieder einmal folgender Fall: 
„Unter dem Titel „L' Allemagne telle qu'elle est“ (Deutſch⸗ 
land, wie es iſt) erſchien vor kurzem in Paris eine gegen Deutſch⸗ 
land gerichtete franzöſiſche Schmähſchrift. 


Namens Roſenthal. 
bei der von Herrn Sacher Maſoch in Leipzig herausgegebenen 
Zeitſchrift „Auf der Höhe“. Neben Roſenthal arbeitete an dem 
Buche eine Dame, welche erfreulicherweiſe keine Deutſche iſt und 
ſicherlich nichts weniger als berechtigt und qualifizirt iſt, über die 
deutſchen Frauen den Stab zu brechen. 


Aus Brüſſel wird unterm geſtrigen Tage gemeldet: 
Gladſtone iſt auf ſeiner Reiſe nach Bayern heute Abend hier 


eingetroffen. 
Aus Bayrut wird unterm 25. d. Mis telegraphirt. Das 


engliſche Mittelmeergeſchwader, unter dem Befehl 


des Herzogs von Edinburgh, iſt geſtern hier angekommen. 


In Kermadee⸗Inſeln, deren Beſitznahme durch die 


Engländer wir geſtern meldeten, liegen 742 Klm. nordöſtlich von 
Neuſeeland, wurden 1793 von d'Entrecaſtcaux entdeckt, richtiger, 
wieder aufgefunden, umfaſſen 55 QOkm., find aber unbewohnt. 


ſchlanke Kelchglas von der Berührung umkippte und deſſen Inhalt 
ſich entleerte, den Anzug Joſeph's durchnäſſend. 

Er war etwas ärgerlich, denn das Waſſer hatte auch das 
ſorglich gebügelte ſteife Hemd durchnäßt. Während er aber mit 
einem auf dem Stuhl neben dem Bette liegenden Tuche ſich ab⸗ 
trocknete, nachdem er das leere Glas auf den Nachttiſch geſetzt 
hatte, ſchaute er verwundert auf Betty. Was war mit dieſer 


ſonſt ſo ruhigen Perſon vorgegangen, die beſonders ihn ſtets mit 


ehrerbietiger Freundlichkeit behandelt hatte? 

Ihr Blick war ſtarr auf ihn gerichtet, in ihren Zügen malte 
ſich Schreck und Abſcheu. 2 

Betroffen fragte Joſeph: „Was ift Ihnen, Betty?“ 

Dieſe griff haſtig nach dem Glaſe, auf deſſen Grunde noch 
der Reſt einer weißlichen Flüſſigkeit ſich befand, und daſſelbe feſt 


an ſich preſſend, ſprach ſie, den Arzt mit einem haßerfüllen Blicke 
„Als Profeſſor Lehring vorhin ein Examen mit mir 


betrachtend: 
anſtellte über die Speiſen und Getränke, die meine arme Herrin 
heute zu ſich genommen, gab ich ihm gewiſſenhaft Beſcheid, nur 
unterließ ich ihm mitzutheilen, daß Lady Falkland von dieſem Ge⸗ 
tränke genoſſen — — — freilich, wie hätte ich auch ahnen können, 


daß in der beruhigenden Medizin, welche die Hand des Arztes ge⸗ 


miſcht — Gift enthalten war.“ 

„Sind Sie don Sinnen, Frau?“ brauſte Joſeph auf. 

Doch Betty ließ ſich nicht durch ſeine Heftigkeit einſchüchtern; 
voll Bitterkeit erwiderte fie: „Ich bin weder irrſinnig, noch fo 
gewiſſenlos, ohne genügende Urſache eine fo ſchwere Beſchuldigung 
auszuſprechen, aber hier kommt alles zuſammen, Herr Doktor, um 
denjenigen anzuklagen, welcher dieſen Trank bereitete. Die Unter⸗ 


ſuchung wird feſtſtellen, ob ſich in dem Glaſe hier Gift befunden 
at.“ 3 
; Anſtatt aufzubrauſen, wie er es vorhin gethan, ſank der junge 
Doktor, leichenblaß werdend, in den Seſſel zurück. Eine momen⸗ 
tane Erinnerung, welche ihm gekommen war, wirkte lähmend auf 
ihn. Als er vorhin den Trank für die Leidende gemiſcht, war 
ihm das Pulver aus dem einen Schächtelchen verändert vorge⸗ 


Der Verfaſſer dieſer 
Schrift, der ſich auf dem Titel des Buches St. Cere nennt, ift ; 
nach der „Köln. Ztg.“ ein „Deutſcher“ (Jude!) aus Fürth, 
Derſelbe war Mitredakteur und Ueberſetzer 


Die größte Inſel dieſer Gruppe iſt Raoul, von den Engländern 
Sunday Island genannt; als bemerkenswerth erſcheinen noch: 
Courtis, Macanlay und Rocher de l'Eſpérance. 
| Eine Art Palaftrevolution von oben hat fich Anfangs dieſes 
Monats am Hofe des Negus von Abeſſinien ereignet. 
Derſelbe hatte ſich, wahrſcheinlich durch reiche Geſchenke dazu be⸗ 
wogen, ſchon ſeit Jahren mit einem Stab europäiſcher Rathgeber 


welcher offenbar für die italieniſche Regierung thätig war. 
Plötzlich wurde ihm bedeutet, daß ſeines Bleibens im Lande nicht 
länger ſei und er, falls er ſeinen Kopf retten wollte, ſchleunigſt 
abreiſen möchte. Narretti, der ſich dieſen plötzlichen Umſchwung 
garnicht erklären konnte, ließ ſich das nicht zweimal ſagen und 
reiſte ſofort nach Maſſauah, von wo er bereits in Brindiſi ein⸗ 
getroffen iſt. Seine Verbannung bedeutet für Italien nichts 
Gutes. Sie beweiſt, daß der Negus von der italieniſchen Bundes⸗ 
| genoſſenſchaft, welche ihm ſchon der Geſandte Nerrazini antrug, 
Ca nichts wiſſen will. In Rom iſt man darüber ſehr 
| 


erbittert. Wie verlautet, iſt Narretti's Sturz auf franzöſiſchen 
Einfluß zurückzuführen. 


PDeutſches Teich. 
1 2 26. Auguſt 1886. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vormittag von 


Potsdam in Berlin ein und begrüßte Mittags in Begleitung 


| Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen und der anderen königlichen 


| Prinzen den König von Portugal bei deſſen Ankunft auf dem 
Lehrter⸗Bahnhofe. König Dom Luiz befindet ſich bekanutlich auf 
einer Rundreiſe durch Europa. Sein Empfang in der deutſchen 
Reichs hauptſtadt vollzieht ſich in den glänzendſten Formen. 

— Dem „Hamb. Korreſpondent“ wird unterm 25. er. von hier 
gemeldet: Ich entnehme der beſten Quelle, daß Deutſchland 
nach Kenntnißnahme der Einzelheiten des bulgariſchen Handſtreichs 
jetzt einer Wiederein nahme des bulgariſcheu 
Throns durch den Fürſten Alexander durch aus 
ſympathiſchgegenüberſteht. 

; — Aus Frankfurt am Main wird gemeldet, daß der Bruder 
des Fürſten Alexander von Bulgarien dort eingetroffen ſei, Fürſt 
Alexander ſelbſt werde in Darmſtadt erwartet. 

Wilhelmshaven, 26. Auguſt. Das Kanonenboot „Iltis“ iſt 
nach ſechsjähriger Reiſe von Oſtaſien wohlbehalten hier eingetroffen. 

Travemünde, 26. Auguſt. Der König von Portugal kam um 
7 Uhr hier an. Die Stadt und die Schiffe prangten im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Der offizielle Empfang fand durch Herrn General v. Rauch 
und den portugieſiſchen Konſul ſtatt. Von der Tochter des letzteren 
wurde dem Könige ein Bouquet in den portugieſiſchen Farben über⸗ 
überreicht. Der König frühſtückte im Kurgarten und fuhr um 8%, 
Uhr von Lübeck nach Berlin ab. 


i 
— 
| 


Ausland. 

Franzensbad, 26. Auguſt. Fürſt Bismarck trifft heute Nach⸗ 
mittag in Franzensbad zur Konferenz mit dem hier weilenden 
Miniſter v. Giers ein. 

Franzensbad, 26. Auguſt. Außer dem ruſſiſchen Botſchafter 
in London, von Staal, ſind zum Beſuche des Miniſters v. Giers 
auch der ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim aus Paris und die 
ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen und in Waſhington, Graf 
Toll und v. Struwe hier eingetroffen. 
| Paris, 25. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird der Kriegs- 
miniſter Boulanger in der Budgetkommiſſion einen Kredit von 

drei Millionen verlangen, um für jedes Armeekorps das voll⸗ 
ſtändige Material für Luftſchifffahrt zu beſchaffen. 


| 

| 

| 

| Provinzial-Nahridten. 

i Von der Grenze, 25. Auguſt. 

In der vergangenen Woche ſind von den Grenzbeamten aus Bachor 
und einem Gendarm den Schmugglern wiederum 8 Schweine abger 
nommen worden. 
Schmuggler ſelbſt zu ergreifen, da dieſe ſich durch alierlel Vorſichts⸗ 

| maßregeln der Feſtnahme zu entziehen wiſſen. Doch auch der Verluſt 

I 

| 

! 


der Thiere wird ihrem Schmuggelgelüſte mit der Zeit einen Dämpfer 
aufſetzen. 

O Gorzuo, 25. Auguſt. (Aus dem Thierleben.) In Laſche wo 
beſitzt eine Wittwe eine junge Katze, welche, nachdem die Mutter der⸗ 
ſelben eines Tages verſchwand, Erſatz bei einer ebenfalls der Wittwe 
gehörigen jungen Hündin ſuchte und fand. Beide Thlere haben jetzt 
eine große Zuneigung zu einander und laſſen ſich nicht trennen. 
Nimmt man die Katze der Hündin auf einen Augenblick fort, ſo wird 
die letztere unruhlg und tobt und bellt ſo lange, bis ihr der Pflegling 
wiedergegeben wird. : 


umgeben, an deren Spitze der italienifche Kaufmann Narretti ftand, | 


(Schweine⸗Schmuggel.) | Urtbell abzugeben. 


Leider gelingt es den Grenzbeamten nur felten, die Pr 
| Heute um 10 Uhr Vormittags wurde der Geburtstag Herders (Herd 


Marienburg, 25. Auguſt. (Todtſchlag.) Heute Voruittags f 
unweit unſerer Stadt auf freiem Felde, kurz hinter Caldowe, ein 
Todtſchlag verübt worden. 


freundeten Kuhhirten der Wittwe Johſt aus Dammfelde mitgenommen 


fahren und hatte unterwegs den ihm begegnenden und mit e. 
Als erſterer nach Haufe zurückgekehrt war, vermißte er einen Revolver, 


ſeinem Freunde geſtohlen worden ſei, zu dieſem aufs Feld. Hier ent⸗ 


ſpann ſich ein Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete, und!? 


erhielt bei dieſer Gelegenheit der Viehhirt des Beſitzers Fle guth wi 
dem der Wittwe Johſt einen fo heftigen Schlag mit einem Kult 


aushauchte. 2 
Berent, 25. Auguſt. (Unglüdsfall.) Geſtern wurde dm 
Arbeiter Karl Borg aus Ludwigsthal von dem Getriebe einer im 


zerſchmettert. Der Verunglückte ift in das hieſige Krankenhaus a 
genommen worden, wo ihm der Arm bis zum Ellenbogengelenk aun 
putirt werden mußte, da die Verletzungen an der Hand ſchon brano 
Stellen zeigten. 


berg) weilt augenblicklich hier behufs Erforſchung der Pflanzenwell 


Herr Cantor Schram hierſelbſ, | 


den ic Kreiſe Berent belegenen Seen. wil 


welcher ſich ebenfalls mit der Botanik unſeres Kreiſes beſchäftigt, 
ſich der Tour anſchließen. 
Danzig, 25. Auguſt. 
Erderſchütterung) erklärt ſich ſehr einfach. 
ſondern Schießpulver hat die Erderſchütterung hervorgebracht. 
hieſige Pionier ⸗ Bataillon hält nämlich gegenwärtig Uebungen 


1 
Nicht Elementarg 50 
im 


Minenſprengen ab und es ſoll geſtern früh eine beſonders große 175 
mit einer ſchweren Pulverladung verſehene Mine in den Außenwer te 
des Hagelsberges geſprengt worden fein. Es ſchelnt, als habe 
die Wirkung dieſes Sprengverſuchs doch unterſchätzt, ſonſt 
derſelbe wohl nicht zu ſolcher Stunde und in ſolcher Stärke 

nommen worden. 


mau 
wür 


Danzig, 26. Auguſt. (Das Panzergeſchwader kommt 700 
In dem Programm der Geſchwader⸗Uebungen find neuerdings W 
Abänderungen getroffen worden. Bisher war beſtimmt, daß n, 
öſtlichen Becken der Oſtſee in dieſem Jahre keine Seemanöver 
finden ſollten. Ju einer ſoeben erlaſſenen Admirolltäts⸗ Verfügung 
nun aber Folgendes beſtimmt worden: Am 2. September geht aun 
ganze Manövergeſchwader nach der Oſtſee zurück. Es werden . f 
in der Zeit vom 19. bis 24. Sepiember große Uebungen, wie n. 
griffe auf Befeſtigungen, verbunden mit Landungsmanövern e., ig 
öftlichen Theil der Oſtſee vorgenommen und es ſoll hierbei Do 
0 5 2c. berührt werden. Nach dieſen Manövern geht das Geſchwas 
nach Kiel. 

Pakoſch, 25 Auguſt. (Beſitzveränderung.) Das dete 
Seehorſt iſt für den Preis von 138 000 Mk. in den Beſitz 10 
Herrn Pauli aus Schleſien übergegangen. Vorbeſitzer war Hert Ritter“ 
gutsbeſitzer Meyer. 28% 

Elbing, 25. Auguſt. (Radfahrer⸗Zuſammenkunft.) Am weh 
29. und 30. d. Mis. findet hierſelbſt eine Vereinigung oſt⸗ und je? 
preußiſcher Radfahrer ſtatt. Der Radfahrer⸗Klub in Danzig * 
daran Theil nehmen und gedenkt die Reiſe nach Elbing per Rad z 
rückzulegen. 

Darkehmen, 
Kurort) ſoll entdeckt fein. 
richtet, waren die Herren Profeſſoren Dr. Naunyn und Dr. 


23. Auguſt. (Ein neuer oſtpreußiſcher fimati) 


Am verfloffenen Donnerftag, fo Särelbt 


von Theerbude nach Auerfluß gekommen, um bezüglich der Elwelguun 1 


eines klimatiſchen Kurortes in dem Nadelwalde des Herrn 
gutsbeſitzers Volgat (unmittelbar an der Angerapp gelegen t ze 
| 3000 Schritte vom Derfe Chriftiantchmen entfernt) ein endgilt ai 
Mebereinftimmend follen die Herren Brot 
den Ort als Aufenthalt für Lungen- und Nervenkranke für vorzüg 
erklärt haben. 100 
Mohrungen, 25. Auguſt. (Herder⸗Feler. Zum Submiſſionsweſ it 


am 25. Auguſt 1744 hier geboren), im Beifein der Geiſtlichen, iche 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten, zahlre 
Bürger der Stadt, der hieſigen Schulen ꝛc., welche vor dem g 


Guirlanden, Kränzen und Fahnen geſchmückten Denkmale Haß, I 


Aufſtellung genommen hatten, durch einen Redeakt und Geſänge 
lichſt begangen. Am Nachmittage machten sämmtliche Schüler 
ihren Lehrern einen Spaziergang nach Golbitten. — Bei dem 
im Bureau des hieſigen Kreisbaumeiſters B. ſtattgefundenen zn 
zur Vergebung von Erdarbeiten und Pflafterungen im Dorſe n 
Hermenau, veranſchlagt auf 3500 M. wurde u. A. von dem w 
; Steinfegmeifter Ludwig ein Gebot von 50 pCt. unter dem nuch n 
von Steinſetzmeiſter Mszyk⸗Elbing ein ſolches von 50 PCt. über der 


tommen, doch hatte er kein großes Gewicht auf dieſen Umſtand | Anfhlage abgegeben. Auch ein Zeichen der Zeit! 


gelegt und bei ſich gemeint, daß die Pappſchachtel vielleicht an 
einem feuchten Orte geſtanden und deshalb das feine mehlartige 
Pulver ſich zu kleinen Klümpchen zuſammengeballt hatte. 
kam ihm der erſchreckende Gedanke, daß durch irgend einen un⸗ 
glücklichen Zufall eine Verwechſelung ſtattgefunden und eine 
Schachtel mit pulveriſirtem Arſenik neben der ganz gleich aus⸗ 
ſehenden anderen auf dem Marmortiſche geſtanden habe. 

Vor allen Dingen mußte das unterſucht werden, und ohne 
ein Wort über ſeine Abſicht zu äußern, ſprang Joſeph auf und 
ſtürmte aus dem Gemach.“ 

Verwundert blickte ihm Kathi nach, die Betty kleine Hand⸗ 
reichungen gemacht, während Betty, die ſich weinend über die be- 
wußtlos daliegende Kranke beugte, ſchluchzend rief: 

„O, meine liebe, theure Herrin, welch' entſetzliches Loos hat 
Sie, die Edle, betroffen! — — Alle Hülfe erweiſt ſich als ver⸗ 
gebens, doch ſoll die Strafe dem Schuldigen werden, der dieſes 


theure Leben zu vernichten trachtete!“ 


„Ich glaube, der Doktor iſt entflohen“, ſtieß Kathi hervor 


und faßte Betiy am Arme. 


„Entflohen!“ wiederholte dieſe und eilte nach der Thür. 

Doch als ſie das Wohnzimmer betrat, war daſſelbe bereits 
leer, und eine Anfrage bei dem Portier ergab, daß Doktor 
Wardenthal ſoeben in höchſter Eile das Haus verlaſſen habe. 

Jetzt zögerte Betty nicht länger, mit ihrer Anklage offen 
hervorzutreten. Sie begab ſich in den Empfangsſalon, wo Pro⸗ 


feſſor Lehring bei Sir Frederik weilte, und brachte im Tone tief⸗ 


innigſter Ueberzeugung und in kurzen Worten die ſchwerwiegen⸗ 
den Beſchuldigungen gegen Joſeph Wardenthal vor. 

Profeſſor Lehring hatte einige Male verſucht, den Redeſtrom 
der Aufgeregten zu unterbrechen, doch vergebens. Die Anſchuldigung 


erſchien ihm fo ungeheuerlich, daß er feſt davon überzeugt war, 


dieſelbe entſtamme der Phantaſie der durch die Erkrankung ihrer 
Herrin im höchſten Grade erſchütterten und verwirrten Betty. 
(Fortſetzung folgt.) 


Jetzt Pölitz wegen Betruges auf der Anklagebank. 
Lautenburg und in 10 Städten der Provinz Poſen mit einer 2 
Geſellſchaft Vorſtellungen zu geben, errichtete in dieſen Städten Aden Zr 


| 
| 


Schneidemühl, 24. Auguſt. 
Sitzung ſaß der Schauſplel⸗Direktor Waegner genannt Conrad 


W. beabſichtigle 1 


ter“ 


ments und ließ ſich die Gelder auszahlen. Er kam dieſen unit 
pflichtungen nicht nach, weil er die Mitglieder nicht erhalten fo Er 
trotzdem er ſich an Theater: Agenten nach Berlin und Breslau * 
wandt hatte. Er wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, w tel 
Strafe aber durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erach 


wurde. ’ 
Loſtales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
auch auf Verlangen honoritt. 


Thorn, den 27. Auguſt 1886. 


— (Der „Staats anzeiger“) veröffentlicht die 


; U 
nennung des bisherigen Kreis- Schulinſpektors Karl Thalß in Beuth 


— 


1 
in Ober⸗Schleſien zum Negierungs- nud Schulrath und deſſen ebe 


weiſung an die Königl. Reglerung zu Marienwerder. lis 
(Perſonalien.) Dem bisherigen Strafe 0 
geiſtlicen Max Brandenburg zu Graudenz iſt die erledigte Pfarr er⸗ 
an der katholiſchen Kirche zu Roggenhauſen im Kreiſe Graudenz n 
liehen worden. tur- 
— (Entlaſſungsgeſuche.) Wir wollen nicht unte 
laſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß Geſuche um Entlaſſung 5 
Soldaten vom Militär nach 2jähriger Dienſtzeit im Intereſſe 5 


. 
licher Verhältniſſe jetzt ſchleunigſt bei den Ortsbebörden angebrad 3 


werben müſſen, wenn dieſelben noch in dieſem Jahre Berüdſcht gun 
finden ſollen. Die Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber we ih 
nämlich gleich nach Beendigung der Manöver, etwa Mitte Seplene 
entlaſſen und wird über die Entlaſſung der Letzteren gewöhnlich uo. 


vor Beginn der Manöver von den betreffenden Kommandeurenn 


einzelnen Truppentheile Verfügung getroffen. 


Der Viehhirt des Beſitzers Fieguth auß 
Heubuden war heute früh, wie alltäglich, mit Milch zur Stadt ge“ 


den er ſtets im hinteren Theil des Wagens mit ſich zu führen pflegte | 
Er begab ſich daher, in dem Glauben, daß ihm der Mevolver ven 


gegen den Kopf, daß er nieverſtürzte und bald darauf feinen Ge 4 


Gange befindlichen Dreſchmaſchine der linke Arm bis zur Dorn 


Schöneck, 25. Auguſt. (Herr Profeſſor Caspari aus Kun, 


(Die Urſache der Anfangs räthſelhaftel | 


vor 


gene 


(Strafkammer.) In der anche, 4 
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— Ausnahmetarife.) Die preußiſ chen Ausnahmefracht⸗ 
für Sprit⸗ und Spiritusſendungen nach den Nord» und Oſtſee⸗ 
bleiben über den 31. Auguſt noch ein ferneres Jahr in Kraft. 
& (Die Bons der 60tägigen Retourbillets) 
15 Berlin werden von den betreffenden Berliner Billet⸗Expeditionen 
der Löſung der bis Ende September verkäuflichen Sommers bezw. 
an fonbilleıe nach dem Harz, Thüringen ꝛc. auch dann noch in Zahlung 
1 . werden, wenn das Retourbillet erſt nah dem 20. Sep⸗ 
er gelöſt worden iſt. 
der (Zuckerkriſis in Ruſſiſch⸗ Polen.) In Folge 
# bedeutenden Verluſte, welche die ruſſiſch⸗polniſcheu Zuckerfabrikanten 
A * das Eintreten der überaus herabgeminderten Zuckerpreiſe erlitten, 
Zahlreiche kleinere Fabriken wegen mangelnder Fonds nicht mehr 
Brit taude, die diesjährige Kampagne zu eröffnen. Die größeren Fa⸗ 
irt aber beabſichtigen, ihre Produktion bedeutend herabzuſetzen. Gegen⸗ 
g 8 beſitzt das Königreich Polen im ganzen 41 Zuckerfabriken, von 
en kaum die Hälfte ihre Funktion aufnimmt. 
ei (Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee.) Am Dienftag den 
September Nachm. 2, Uhr findet eine General⸗Verſammlung 


Jun Attlen- Geſeſchaft „Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee“ im Fabrikgebäude 
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Gre. (Die Reichstags Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
ng nen) Strasburg) findet auf Anordnung des Herrn Regie⸗ 
1 9% Bräfiventen am 20. Otiober ſtatt. Die Auslegung der Wähler⸗ 
u hat am 20. September zu beginnen. 
dee 5 (Mit Bezugnahme auf die Berichtigung 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Bice-KRonfuls Herrn 
rzimowitſch) in Nr. 196 unſerer Zeitung, welche den 
ung ei "A Bon der Grenze, 30. Juni“ in Nr. 153 betrifft, geht 
felbe 12 Schreiben unſeres Herrn A-Korreſpondenten zu, worin der⸗ 
ie in dem qu. Artitel gemachten Angaben vollſtändig aufrecht 
fein 6 Unſer Herr Asforrefpondent erklärt, daß in Mieſionskowo 
Hi utsbeſitzer Holt exiſtire (von einem ſolchen ift bekanntlich in der 
ber digung des Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice⸗Konſuls die Rede), wohl 
8 auf Abbau Gorzno ein Gatsbeſitzer Holtz. Da dieſer in der 
3 5 Kordons wohne, jo ſei es ja möglich, daß der Fall von 
ahan laufenen Pferde, deſſen in der qu. Berichtigung Erwähnung 
ih wird, ſeine Richtigkeit habe. In ſeinem Berichte, führt unſer 
ter omann weiter aus, handle es ſich jedoch nicht um den Guts⸗ 
Abbe Holz oder Holt, ſondern um den Einſaſſen Kobalski auf 
N u Mieſtonskowo (Poſtſtatlon Bartnicka), bei welchem auch am 
durch d 18. der ruſſiſche Kapitän, der an der Affaire betheiligt war, 
er Herrn Landrath des Strasburger Kreiſes vernommen worden 
| dg at bekannt geworden, habe er zwar aufangs hartnäckig geläugnet, 


ti 133 großmüthig zugegeben. Unſer Herr A-⸗Korreſpondent 
nen a 


bo 
Artikel 


chreiben mit der Bemerkung, daß der Einſaſſe Kobalski 
uf Wahrheit beruhenden Bericht nöthigenfalls beſtätigen werde. 
finder v (R reislehrerkonferenz.) Wie bereits mitgetheilt, 
Kreil nächſten Dienſtag den 3 1. d. Ms, in Kulmſee die diesjährige 
d brerfonferenz für den Schulaufſichtsbezirk Thorn ſtatt. Auf 
8 gordnung ſtehen: 1. amtliche Mittheilungen der Kreisſchul⸗ 
r fü 2. Vortrag über den Verlauf des Lernprozeſſes innerhalb 
Lprpr af Formalſtufen, gehalten von Herrn Rektor Heidler; 3. zwei 

oben über die Wiedergabe des Leſeſtoffes auf der Stufe IIIa 


Sgulh Ther eſaule, gehalten von den Herren Lehrern Behrendt und 


(nduſtrielles.) Die Königl. Waſſerbau⸗Verwaltung 
„Dr verfloſſenen Jahre bei der hieſigen Maſchinenfabrik von 
x ewitz einen eifernen Prahm für die Fähre in Kulm bauen laſſen. 
e Arbeit damals ſehr gut ausfiel, iſt von derſelben Behörde in 
und entf ahre ein eiferner Transporikahn von beinahe 100 Fuß Länge 
worde prechender Breite bei der genanaten Fabrik beſtellt und gebaut 
den.» Der Transport des eiſernen Fahrzeuges geſchah vor acht 
bauſtelle om Fabrikhofe aus auf zwei großen Rollwagen bis zur Kahn⸗ 
hat n des Herrn Schiffsbaumeiſter Ganott an der Weichſel. Dieſer 
beendigt die zum Stapellauf nöthigen Holzarbeiten gefertigt und geſtern 
u 81 Um 7 Uhr Abends wurde das ſtattliche, gegen 500 Bir. 
und der ußfahrzeug im Beiſein der Fabrikarbeiter, der Schiffbauer 
Mperin - eamten der Drewitz'ſchen Fabrik, wie auch der Fabrikbe⸗ 
rollte 15 deren Angehörigen vom Stapel gelaſſen. Das Fahrzeug 
wer dem naſſen Elemente zu, das jetzt ſeine Heimath geworden iſt. 
Ait, ei niedrigen Waſſerſtande gerieth das Schiff, als es ins Waſſer 
Dru en Augenblick auf den Grund, da durch den koloſſalen 
Das ® en das Fahrzeug ausübte, das Waſſer zurückgedrängt wurde. 
auf ie kehrte aber fofort wieder und ſtolz wiegte ſich der Kahn 
Die vo Öluthen, Der Tiefgang deſſelben iſt bis jetzt nur 6’), Zoll. 
1 Sachverſtändigen und dem Ingenieur der Fabrik Herrn 
ein Trop enommene Unterſuchung des Kahnes ergab, daß auch nicht 
ee durch den Boden und die Wände gedrungen war. Die 
Allein ein der Fabrik, Frau Wittwe Drewitz, ließ aus Anlaß des 
Eiſen d Gelingens dieſes Erſtlingswerkes in der Schiffsbauerel in 
Soiffe en dabei beſchäftigt geweſenen Arbeitern der Fabrik wie der 
In Ban. Tele ein Feſt bereiten. Es wurde von den Arbeitern dem 
Elazelue herbeigeſchafften edlen Gambrinustranke tüchtig zugeſprochen. 
wurden rbelter hielten auf das Ereigniß bezügliche Reden; auch 
Juſamm batrlotiſche Lieder geſungen. Das Feſt, welches von der 
Jeagniß artet der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein glänzendes 
Schiff n ablegte, währte bis nach 10 Uhr Abends. — Das eiſerne 
Der R für Plehnendorf beftimmt und wird nach dorthin abgehen. 
die delſtun deſſelben geſtattet einen höchſt erfreulichen Rückſchluß auf 
ſcwun ungsfäpigkeit der Drewitz ſchen Fabrik, deren induſtrieller Auf⸗ 
er hoffentlich immer größer werden wird. 
haben ei (Die Speiſekarten unſerer Reſtaurat onen) 
mißt ue bedeutungsvolle Bereicherung erfahren. Was fo lange ver⸗ 
er ſich ei wonach das Auge des Gourmands fo oft ſpähte, während 
finden . als geſetzeskundiger Mann ſagen mußte, daß er es nicht 
Wolfen une — das Rebhuhn iſt wieder da, und wer nur immer 
aun, - ſeinem Gaumen und Portemonnaie das Gleichgewicht erhalten 
erſten acht ſich ſchleunigſt an die leckere Speiſe. Namentlich in den 
unt a der wiedereröffneten Jagd wird fürchterlich aufgeräumt 
dufgeſchre "ac Thieren, die fo plötzlich aus ihrer idylliſchen Ruhe 
daß die d werden und, in ihrem Blute ſich wälzend, erkennen müſſen, 
Spazlerſt eute, die zu ihnen auf die Felder kommen, nicht nur 
mungen de und Botaniſirtrommeln tragen, wie ſie nach den Erfah⸗ 
ahr if ® Schonzeit vielleicht angenommen haben. Das Schießge⸗ 
Weil es ein ſehr ernſthaftes Ding, und es knallt jetzt beſonders häufig, 
Tage 8 gewiſſen Kreiſen als Ehrenſache angeſehen wird, am erſten 
In die Feat ch ſchon den Magen an Rebhühnern zu verderben. 
Wilpeg. den „onküche kommt vorläufig ſelten ein Exemplar des delikaten 
budget 41 er erſte Sturm muß ausgetobt haben, ehe das Haushaltungs 
Damien . einem Poſten belaſtet werden kann, der für die meiſten 
dort d mmerbin eine Extravaganz darſtellt. Erfreulicher Weiſe 
ſollen. u daß in dieſem Jahre die Rebhühner recht zahlreich ſein 
diesen G. aburch werden fie auch Manchem zugänglich, der fonft auf 


Düne, enuß hat verzichten müſſen, und die Sonntagsjäger, denen die 
partout nicht in die Schrotkörner fliegen wollen, brauchen 
zu viel an die Reinhaltung ihrer Nimrodsehre zu wenden, 


nicht gar 


wenn fie, mit leerer Taſche von der Jagd zurückkehrend, beim Wild⸗ 
händler etliche Thiere „zur Strecke bringen.“ 

— (Ein preußiſcher Offizier) betrat vor Kurzem bei 
Ottlotſchin die ruſſiſche Grenze und wurde dort von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten feſtgehalten und bis zur Feſtſtellung ſeiner Identität in Haft 
gehalten. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt der Offizier 
nunmehr, als vollkommen unverdächtig, freigelaſſen. 

— (Der geſtrige Viehmarkt) war mit 8 Rindern 
und 180 Schweinen, darunter 15 fette, beſchickt. Bezahlt wurde für 
Schweine 35—36 Mk., für beſſere Qualität 36—37 Mk. pro Ctr. 
Fleiſchgewicht. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Junge Hühner zu 70 — 90 Pf. pro Paar, Kartoffeln 1,30 
Mark pro Zentner, Butter 80 Pf. bis 1 Mark pro Pfund, Eier 
50 —60 Pf. pro Mandel, Gurken 2 —50 Pf. pro Mandel, Mohr: 
rüben 10 Pf. pro 4 Bund, Birnen und Aepfel je 5— 10 Pf. und 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfund, grüne Bohnen 5 Pf. und Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfund; Fiſche: Hechte 60, Schleie 50, Barſe 40 uud 
Karauſchen 30—40 Pf. pro Pfund; der Preis für Krebſe variirte 
zwiſchen 75 Pf. und 3 und 4 Mk. pro Schock. 

— (Ein Schankwirth) in der Bäckerſtraße wurde wegen 
Unregelmäßigkeiten in ſeiner Gaſtwirthſchaft mit der Polizeiſtunde 
belegt. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt, da runter 
1 Trunkener und 2 liederliche Dirnen. 


Kleine Mittheilungen. 

Leipzig. (Kongreß deutſcher Schneidermeiſter.) Im großen, 
aufs feſilichſte geſchmückten Saale der „Centralhalle“ wurde am Mon⸗ 
tag der Kongreß der deutſchen Schneidermeiſter von dem zweiten Vor⸗ 
figenden des Deutſchen Schneider ⸗Innungsverbandes, Obermeiſter 
Schultz (Potsdam) mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer Wilhelm 
und den König Albert von Sachſen eröffnet. Es waren etwa 50 
Delegirte von Schneider-Innungen aus allen Theilen Deutſchlands 
anweſend. Eine ſehr lange lebhafte Debatte veranlaßte alsdann ein 
Antrag: „Eine Beſtimmung in die Innungsſtatuten aufzunehmen, 
wonach nur gelernten Schneidern die Aufnahme in die einzelnen 
Innungen geſtattet werden ſellte.“ Schließlich gelangte ſowohl der 
oben mitgetheilte Antrag, wie auch ein von dem Schneidermeiſter 
Emmerich (Dresden) geſtellter, wonach die Schneider⸗Lehranſtalten er⸗ 
ſucht werden ſollen, nur gelernte Schneider als Schüler aufzunehmen, 
zur Annahme. Hierauf wurde beſchloſſen: eine Enquste über die 
Innungs⸗, Erwerbs⸗ und Lohnverhältniſſe innerhalb des Schneider⸗ 
gewerbes zu veranſtalten und die Verbandsgenoſſen zu verpflichten, 
jede von dem Bundesvorſtande eingeforderte Auskunft über die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe pünktlich und gewiſſenhaft zu ertheilen. — Schneider⸗ 
meiſter Emmerich (Dresden) referirte alsdann über „den Stand der 
deutſchen Gewerbe⸗-Reform“, worauf einſtimmig beſchloſſen wurde: 
„Die Einführung des Befähigungsnachweiſes iſt ein weſentliches Mittel 
zur Förderung des Handwerks, und wird der Cent talvorſtand erſucht 
eine diesbezügliche Petition an die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
richten.“ Eine ſehr lange, lebhafte Debatte veranlaßte die Geſellen⸗ 
Legitimation, die Reiſe⸗Unterſtützung e. — Es wurde ſchließlich die 
Einführung von einheitlichen Geſellen⸗Legitimationen, Meiſterbriefen, 
Lehrbriefen und Lehrverträgen beſchloſſen, die Regelung der Reiſe⸗ 
Unterſtützung dagegen, ſowie die Errichtung von Nachweiſe⸗Bureaux 
den einzelnen Innungen empfohien. In der zweiten und letzten 
Sitzung am Dienſtag referirte zunächſt der Verbands⸗Sekretär Dr. 
Schulz (Berlin) über die Begründung einer Verbands⸗Krankenkaſſe 
für Schneldermeiſter, Geſellen und Lehrlinge. Es handelt ſich dabei 
ganz beſonders für die großen Städte, und zwar hauptſächlich für 
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Berlin um die Frage: ob die vielen Mäntelnäherinnen als Mitglieder 


zu dieſer Kaſſe zugelaſſen werden ſollen. 
ſchließlich für die Nothwendigkeit einer Verbands⸗Krankenkaſſe, von 
der Beſchlußfaſſung über die Aufnahme der Gehilfinnen im Schneider⸗ 
gewerbe zu dieſer Kaffe nahm er jedoch Abſtand. Schneidermeiſter 
Schulz (Magdeburg) referirte alsdann über die Feſtſtellung eines 
Lehrplanes für Schneider-Lehrlings⸗Fachſchulen. Es wurde beſchloſſen: 
„Die Innungen find aufzufordern, dem Central⸗Vorſtande Material 
über die Begründung ven Fachſchulen einzuſenden; der Gentral-Bor- 
ſtand iſt verpflichtet, auf Grund dieſes Materials für Begründung von 
Schneider⸗Lehrlings⸗Fachſchulen in möglichſt allen Städten Deutſch⸗ 
lands zu wirken.“ Den folgenden Gegenſtand bildete die Zuchthaus⸗ 
arbeit, die Offizier⸗Konſum⸗Vereine ꝛc., wozu beſchloſſen wurde: den 
Central⸗Vorſtand zu beauftragen, wegen Regelung der Zuchthausarbeit 
fi petitionirend an den Bundes rath und Reichstag zu wenden, be⸗ 
züglich der Offizier⸗ und Beamten⸗Konſumvereine aber noch eingehen⸗ 
deres Material zu ſammeln, um auf Grundlage deſſelben auf dem 
im Jahre 1888 ſtattfindenden Kongreſſe die zu unternehmenden Schritte 
zu berathen. — Im weiteren wurde beſchloſſen: „Der Centralvor⸗ 
ſtand giebt alljährlich am 1. Februar eine Schutzliſte, in denen den 
Innungen in vertraulicher Weiſe die faulen, beziehungsweise böswilligen 
Schuldner mitgetheilt werden, heraus. Für die Schutzliſte zahlt jede 
Innung 25 Pf. für 100 Exemplare.“ — Einen ferneren Gegenſtand 
bilden die Theilungsgeſchäfte. Die Errichtung derartiger Geſchäfte, 
die bereits in vielen großen Städten, und zwar derart eingerichtet 
ſeien, daß die Innung Stoffe, alle Arten Futterſachen ꝛc. in großen 
Quantitäten einkaufe und gegen 1 pCt. Aufſchlag in den kleinſten 
Quantitäten an die Innungsmitglieder verkaufe, ſei überall zu 
empfehlen. Derartige vortheilhafte Einrichtungen, die ſich überall, und 
zwar ganz beſonders in Berlin, vortrefflich bewähren, ſeien am eheſten 
geeignet, das Innungsweſen zu fördern und den Kleinmeiſtern aufzu⸗ 
helfen. Nach längerer Debatte, in der ſich alle Redner für die 
Theilungsgeſchäfte erklärten, wurde beſchloſſen: „Die Errichtung von 
Thellungsgeſchäften iſt, wo irgend angängig, zu empfehlen.“ — Hier⸗ 
auf wurde beſchloſſen, in Verbindung mit dem nächſten, im Jahre 
1888 ſtatifindenden Kongreß eine allgemeine Ausſtellung von Schüler⸗ 
arbeiten der Lehrlings⸗Fachſchulen des Schneiderinnungs⸗Verbandes 
zu veranſtalten.“ Dann wurde der Centralvorſtand wieder und als 
Abhaltungsort für den nächſten Kongreß Berlin gewählt. 

Leisnig i. Sachſ. (Deutſcher Drechslertag.) Am Sonntag 
tagte hier der V. Deutſche Drechslertag, zu welchem zahlreiche Ver⸗ 
treter des Gewerbes aus ganz Deutſchland erſchienen waren. Ober⸗ 
meiſter Meyer (Berlin) ſprach über die Innungsbewegung und die 
Stellung der deutſchen Drechslermeiſter und Fachgenoſſen zu derſelben, 
über Abhilfe gegen das den Hauptzweig des Gewerbes ſchädigende 
Bernſtein⸗Monopol und über geeignete Mittel zur einheitlichen Wahr⸗ 
nehmung der Gewerbsintereſſen. Zu dem erſten Punkte empfahl er 
geſchloſſenes Zuſammengehen aller, auch nicht den Innungen ange⸗ 
hörigen Drechsler und bekämpfte ſodann in längerer Rede den zwiſchen 
dem Unternehmer Becker und der preußiſchen Regierung geſchloſſenen 
Pachtvertrag behufs Gewinnung von Bernſtein an den Oſtſeeküſten. 
Darnach iſt es Herrn Becker gelungen, die geſammte Bernſteinge⸗ 
winnung an ſich zu reißen und er vermag, da er ohne Konkurrenz 
daſteht, die Preiſe dieſes Rohmaterials nach eigener Willkür zu er⸗ 
höhen, wie letzthin um 15 PCt. 


dent erfuhr eine ſcharfe Kritik wegen ſeines Verhaltens. Der Ver⸗ 


Der Kongreß erklärte ſich 


Auch der dortige Regierungspräſi⸗ 
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bandstag genehmigte einſtimmig eine Reſolution, in welcher der Vor⸗ 
ſtand beauftragt wird, bei der Behörde gegen das Becker'ſche Mono⸗ 
pol vorſtellig zu werden, event, eine Denkſchrift darüber auszuarbeiten. 

(Wechſelfälſchung.) Die Gebrüder Siegmund und Julius 
Franke, ſowie ein Herr Cohnheim aus Gleidingen bei Hannover, die 
in dem Rufe ſtanden, reiche Viehhändler zu ſein und als Beſitzer von 
Rennpferden auch eine Rolle bei den Wettrennen ſpielten, haben 
Wechſel im Betrage von 340 000 Mk gefälſcht, in Hannover umgeſetzt 
und ſind dann verſchwunden. Die Akzepte trugen die Unterſchriften 
wohlhabender Bauern. 


Neueſte Nachrichten. 

Die Befreiung des Fürſten iſt erfolgt: Das iſt die erſte und 
wichtigſte Nachricht, die heute übereinſtimmend gemeldet wird. So 
wird dem „B. T.“ aus Darmſtadt berichtet: 

„Bei dem Prinzen Alexander von Heſſen, dem Vater des Fürſten 
von Bulgarien, ſind folgende Nachrichten eingelaufen: Fürſt Alexander 
und ſein Bruder, Prinz Franz Joſef von Battenberg, wurden am 
24. d. Mis. Abends auf ruſſiſchem Boden gelandet. Der Schiffs⸗ 
kapitän wendete ſich um weitere Befehle nach Sofia. Da unterdeſſen 
die revolutionäre Regierung geſtürzt war, erhielt der Kapitän von der 
neuen fürſtlichen Regierung den Befehl, den Fürſten ſofort 
nach Siſtowo zu bringen. 

Nach einem Telegramm aus Galatz war es dem Fürſten 
von den ruſſiſchen Behörden freigeſtellt, die Reiſe in beliebiger Richtung 
fortzufegen. Der Fürſt, der ſich um 2 Uhr Nachmittags noch in 
Reni befand, erwartete den nächſten Zug, um in der Richtung nach 
Oeſterreich die Reiſe fortzuſetzen. 

In Wien hat man gleichfalls vielfach die Befürchtung gehegt, 
Alexander ſei nicht mehr am Leben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Lemberg, 27 Auguſt, 1175 Uhr Vorm. Der 
hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsdirektion wird ſoeben 
gemeldet, daß Fürſt Alexander von Bulgarien mit 
dem Morgen⸗Kourierzuge Podwloczyska (öſterreichiſche 
Grenzſtation) verließ. 


Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Auguſt. 


5 m 26 78 86 278. 86 
onds: feſt. 


Ruſſ. Banknoten 1 196—65197 
Warſchau 8 Tage 196 - 65 196— 85 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 100-60 101 


61—70 61—70 
56-60 56—90 
99— 90 99 — 90 


Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, / 


Poſener Pfandbriefe 4%. 102 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1 162-10 161-70 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktobdz . 158 157—25 
Novemb.⸗Dezemb. { 4 8946 162 161-25 
loko in Newyork 5 90 89 


Roggen: loko „ ene eee 0 130 
Septemb.⸗Oktob. . . I131—50 132 


Okiob.⸗Nov ed. 132—25| 132— 75 
Novemb.⸗Dezemb. e 2345 133—25 133—50 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobt nt. 42—60] 42—60 
E 44 44 —20 
Spire: te l. 39—10 39—20 
Auguſt⸗ September 39—20 39 —30 
Septemb.⸗Okio ber 39—20 39 —30 
Novemb.⸗Dezembbbbbb . 39—60ʃ 39 —80 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
R 26. Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: Prachtvoll. 
Wind: N. 
Weizen. Heute war für Tranſitwaare eher etwas beſſere Kaufluſt zu 


geſttigen Schlußpreiſen. Inländiſche Weizen erzielten gleichfalls unveränderte 
Preiſe Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 13lpfd und 132 Zpfd. 
152 M., bunt 129 30pfv. 156 M., gutbunt 134pfd 159 M,, hellbunt bezogen 
135 6pfd 157 M, hellbunt 130 Ipfd 159 M., 132pfb 160 M., hochbunt 
136 7pfd. 161 M., fein hochbunt 137pfd. 163 M., roth 135pfd. 160 M., alt 
Sommer: 124 5pfd. 155 M. per Tonne. 


146 M., 
134pfd 147 M. heil 124 5pfd 142 M., 126pfo. naß 141 N., grau glaſig 
130 pfdb. 143 M., hell glaſig 130pfdö5 147 M., 134pfd. 150 M., hochbunt 
129 pfd. 144 M, hochbunt glaſig 129pfd. 145 M., alt hellbunt Geruch 121 2- 
pfd. 137 M, gutbunt 125pfd 141 M., hellbunt 127pfo 147 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit bunt 129pfd. 143 M,, roth 129 pfd. 145 M. per 
Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 141, 140 50 M. bez, Okt⸗Novpbr. 141, 
140 50 M. bez, April⸗Mai 145 50, 145 M. bez Regulirungspreis 140 M. 
Roggen war für inländ iſche Waare unverändert, während die leichteren 
Qualitäten von polniſchem Roggen etwas vernachläſſigt waren Bezahlt iſt 
für inländiſchen 127 Spfo. beſetzt 115 M, I21pfd. 123 4pfd. und 126pfd. 
115 50 M., 122pfd und 125pfd 116 M, für polniſchen zum Tranſit 123pfd 
und 125pfd 92 M., 123 4pfd. und 125 6pfd. 92 50 M, 127 8pfd. und 131 2⸗ 
pfd. 93 M., 128pfd. und 129 pfd. 93 50 M. Alles 120pfd. per Tonne. 
Termine Sept.⸗Okt. inländ. 115 50, 115 M. bez, blieb 115 M. Br. und 
Gd., tranſit 94 M. Br., 93 50 M. Gd. April-Mai 9750 M. Br., 
97 M. Gd. Regulirungspreis inländ 115 M.. unterpolniſch 93 M., 
tranſit 92 M. 


Königsberg, 26. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pet. ohne Faß. Loco 40,50 M. Br., 40,25 M. G, 40 25 M. bez, pro Auguſt 
40,50 M. Br., 40,25 M Gd., —, — M bez., vo September 40.50 M. 
Br. 40.00 M. Gd., 4000 M. bez, pro Oktober 40,50 M. Br., 40,00 M. 
Gd. —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 27. Auguft. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkung 
rss | mm. 00. Stärke wölkg. | 
26. 2hp| 756.9 | +27.0| NE? 2 
10hp 759.5 18.2 NE! 0 
27. 6ha 760.5 16.1 W 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Auguſt. 0,28 m. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (10. nach Trinitatis), den 29. Auguſt 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs (Kirchenviſitation.) 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für das Haus der Bamherzigkeit und Emmaus zu Warten ⸗ 
burg in Oſtpr 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Kein Militärgottesdienſt 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr cand. theol. Semran. 
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Heu Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft im 83. Lebensjahre 
der penſionirte Steuereinnehmer 


Ferdinand Graeber. 


Um ftille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Johanna Graeber, 
geb. Baumgarth 


und Nichte Anna Baumgarth. 
Mocker, den 26. Auguſt 1886. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
3 (Poſtagentur) aus 
att. 


e eee 
Sedanfeier. 


Die Vermiethung der Plätze links 
und rechts des Weges auf dem Feſt⸗ 
0 72 der Ziegelei zum 2. September 
er. ſo 


Sonntag den 29. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
in der Ziegelei ſtattfinden. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von 
Bier und Schnaps nicht ſtattfinden 
darf, auch daß auf dem Feſtplatze nur 
ſolche Verkäufer geduldet werden, denen 
Plätze von dem unterzeichneten Comitee 
angewieſen worden ſind. 

Thorn, den 25. Auguſt 1886. 


Das Jeſt-Comitee. 
Submiſſion. 


Zur getrennten Vergebung der 
Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten für den 
Neubau des ſtädtiſchen Siechenhauſes 
haben wir einen Termin auf 

Dienſtag den 31. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr für die Tiſchler⸗ 

arbeiten und 
Vormittags 11 ½ Uhr für die Schloſſer⸗ 

arbeiten 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen, Zeichnungen und der Koſten⸗ 
anſchlag eingeſehen werden können. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termin ihre Offerten 
verſiegelt und mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen, rechtzeitig einreichen zu 
wollen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1886/87 
iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Herrmann Schwartz ' ſche 
Stipendium an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechniſchen 
Schule, der Kunſtakademie, und falls 
ſolche nicht vorhanden ſind, an Studi⸗ 
rende der Naturwiſſenſchaften oder der 
Mathematik im Betrage von 300 Mk. 
zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren 
ſind und das Abiturientenexamen auf 
dem hieſigen Gymnaſium oder der 
Realſchule abgelegt haben, werden auf⸗ 
See ihre Geſuche bis zum 1. 

ktober d. J. an den Magiſtrats⸗ 
Dirigenten einzureichen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das in dieſem Jahre zum Abtrieb 
gelangende Weiden⸗ pp. Strauch auf 
der Bazar⸗Kämpe, ca. 20 ha, ſoll im 
Wege der öffentlichen Lizitation 
am Dienſtag, 7. September er. 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Die bezüglichen Bedingungen ſind bis 
zu dem genannten Tage im Fortifikations⸗ 
Bureau zur Einſicht ausgelegt und 
werden vor dem Verkaufstermin noch 
bekannt gemacht. Verſammlungsort an 
der hölzernen Brücke über die alte 
Weichſel 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 

Königliche Fortifikation. 


Hannoverſche und Oldenburger 


Fohlen, 


befter Qualität, mit Geſtütsſcheinen, 
liefere in den Monaten Auguſt und 
September unter günſtigen Bedingungen 
auf rechtzeitige Beſtellung franko nach 
allen Bahnſtationen. 

Oldenburg im Großherzogthum. 

A. Lehnhardt, 

Thierarzt und Reitbahnbeſitzer. 
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Bag 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Band III Blatt 11 auf den Namen 
des Fräuleins Ottille Müller zu Leibitſch 
eingetragene, zu Elgiszewo belegene 
Grundſtück 


am 22. Oktober 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
wieder verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,9620 
Hektar zur Grundſteuer, mit 156 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf bedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 28. d. ts. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Witt in Waldau: 
eine Parthie gut erhaltener 
Möbel, werthvolle Oelgemälde, 
1 Flügel, 2 Kühe, 2 tärken, 
1 größere Parthie Ofenformen, 
desgl. Trockenbretter und 2 
faſt neue Jagdgewehre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. 
Unter den Möbeln befinden ſich 
mahag. Kleiderſpinde, Schreibſekretair, 
Tiſche, Sophas, Seſſel und Stühle. 


Die bezeichneten Gegenſtände ſind 
anderweitig gepfändet. 
Thorn, den 26. Auguſt 1886. 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher. 


Malergehilfen 
und Auſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kluge. 


2 tüchtige Lackirer und 
2 tüchtige Sattler 


finden dauern 0 e Beſchäftigung. 


Albert Gründer, Wagen bauauſtalt. 
um 1. Oktober eine im Kochen, Auf- 
ziehen des Federviehs und in der 
Milchwirthſchaft erfahrene ältere, deutſche 


Wirthin 


geſucht. Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
Beſte Zeugniſſe erforderlich. 
Frau v. Wuthenau 
geb. v. Blanckensee. 
Poledno bei Terespol. 


Auflage 344,000; das verbreitet ſte 
aller deutſchen Blckter überhaupt; 
außerdem erſchein en Ueberſetzungen 
in swölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
5 vierteljährlich M 
75 Kr. Jähr⸗ 
ie 2 e 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Ehiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38 
Wien I, Operngaſſe 3 


Birkenbalfamfeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
medizinische Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit⸗ 
eſſer, Finnen, Rüthe des Ge: 
ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei 


0. Dombrowski. " . — EEG Dombrowski. 


Bemerkt wird, daß der Verkauf be- 
ſtimmt ſtattfindet. 


e 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſion 

bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


Dampf-Schneidemühle und 
Kolzbandkung 


julius Kusel 


Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort in mein Wein⸗ u. Waaren⸗ 
geſchäft eintreten. 
Nakel den 20. Auguſt 1886. 
Eduard Borkowski, 


Die 


N ei 


Fiſcher 


Dt.⸗Krone, Regierungsbezirk Marienwerder, gehörigen 
dem Lübtow mit pr. pr. 154 Hektar 

7 Tafel 7 n " 19 I 

n Lütz 1 „ " 149 " 

1 Schütz " 5 " 

„ Schmalen Mehlgut IHR 

„ Pinnow Bde 

der Alten Marthe 898 

dem Ploetz BI 5 

der Kuhmeſſe 1 


Sa. 526 Hektar 


Schikora gezeigt. 


Kopialien ſchriftlich bezogen werden. 
Offerten ſind 


ormittags 11 Jahr, 
abzugeben, 


Schloß Tütz, 30. Juli 1886. 
Gräfliche Jorſtverwaltun 


bestimmen!“ 


biliſche Wetteruhr. 
das Wetter an. 


Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten Hygromet 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr 
einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck. 
iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. Di 
Gehäuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 
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Unter Allerhöchstem Protekto— 


rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
und unter dem 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Alleiniges General-Debit und Haupt⸗Collection: 
i Grosse Johannisstr. 4. 


beſtens empfohlen. 
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Für Möbelhändler, N 
Tapes Tischlermeister etc. 


halten wir unſere Fabrik und Lager guter, ſolide gearbeiteter Möbel N 
Zimmereinrichtungen in nußbaum, mahagoni, eichen 
und ſchwarz in moderner Ausführung zu Preiſen, wie ſolche von keiner N 
Konkurrenz erreicht. 


Berliner Möbelbazar, 


Berlin, Rossstrasse 1. 1 


ei 


Seen: 

81 Ar 50 
88 „ 30 
70.5570 
„ 
3 
56 „ 20 
86 „ 10 
2 
17 60 
08 Ar 30 


ſoll zum 1. Oktober 1886 im Ganzen oder getrennt verpachtet werden; 
Chauſſeeverbindung; Eiſenbahn mit Bahnhof Tütz im Bau begriffen. 
Die Seen werden auf Anmeldung nur durch den Gräflichen Forſtverwalter 

Bietungs⸗ und Pachtbedingungen find auf dem Gräflichen 

Rentamt zu Tütz einzuſehen, können auch von dieſem gegen Erſtattung der 


bis zum 15. September 1886, 


9. 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegeta⸗ 

Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, 


er ſind die richtigen. 
und bilden zugleich 
Der Preis per Stück 
eſelbe in elegantem 


— 
e 7 
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Gewinn-Plan. 


1 30000 — 30000 M. 
1 à 20000 — 20000, 


des Kronprinzen. 12 15.000 — 15.000 „ 
1& 10000 = 10000 „ 
Grosse Jubiläums- 3% 5000 — 15000 „ 
0 a 

Kunstausstellungs-| 3 eg 
t 208 600 = 12000 „ 
1) erie 30% 400 — 12000 „ 
veranstaltet von der Königl. Akademie AR En = 18800 14 
der Künste zu Berlin. 904 150 = 13 500 0 
Ziehung am 15. September or. und] 100% à 120 — 12000, 
folgende Tage. 100% 100 — 10000 „ 

Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 4 40 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 800 4 20 — 16000. 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 1000 4 10 10000 
Carl Heintze 1200 4 5 — 6000 
25.000 Gew. 50.000. 


98662 UW. I. W V. 300000 l. 


in sm zur Gräflich Stolberg'ſchen Herrſchaft Tütz im Kreiſe 


auf dem Gräflichen . zu Tütz verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Gebote auf die Fiſchereipacht in der Herrſchaft Tütz“ 


Zur gedachten Stunde findet daſelbſt in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
die Eröffnung der Offerten und demnächſt die Entſcheidung über den Zuſchlag ſtatt. 


DGS 
„Wie lässt sich das Wetter voraus- ® 


| 


Auch übernehmen wir Privat Ausſtattungen, Hoteleinrichtungen 2% 9 
zu Engrospreiſen. 
Einzelne Gegenſtände werden an Privatleute nur verkauft, wenn die N 
betr. Herrſchaften ſich auf eine Empfehlung eines dortigen Was 
Tiſchlermeiſters oder Tapezierers ſchriftlich berufen können. 


N Berfandt per Nachnahme. 
Lern 


> 


I» ı 


Rath in Gerichtsſachel, 
ſowie Privat ⸗ Angelegenheit oll 
ertheilt WM. Lichtenstein, ® . 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 414, 1 T. | 
Sprechſtunden von 9 bis 12 
2 bis 5 Uhr. ad 
Fertigt Schriftſtücke nach au, 
Richtungen, als: Klagen, Ge. 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ ui 
Kaufverträge, Beitreibung!“ 
ausſtehenden ame A 16% 
billige und prompte 
rungen. 
Chemische 


Handschuh Wasch 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glace 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das “zZ 


.börski 
Sandiäußmaner u. Bandasik 


Culmerstr. 433. 


1 Ladenlokal 


nebſt anſtoßender Wohnung, in we 5 
ein Conſitüren⸗Geſchäft mit „% 

Erfolg ſeit Jahren betrieben wird, 
der frequenten Lage wegen au 
7 7 0 eignet, iſt vom 
tober billig zu vermiethen. 
m. Karneiowie® 


Graudenz: 


Schü itzenhausgartell 
Sonnabend den 28. Auguſt 0 


Sireich-Conceft 


von der Kapelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2. f. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 20 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗ Bidet er 


H. Reimer, — 
Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. O 
d. J. zu vermiethen. Bi 
0. Scharf, Paſſage 
Hoch⸗Parterre, 
befindlich Seglerſtraße 137, das le 
vom Herrn Premier⸗ Lieutenant 72 
bewohnt war, iſt per 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
J. ul. . 


5 


1 kl. Wohn. verm. - 
1 Wohnung, II. Etage, v. ‚ 

und 1 kl. Wohnung von ſofor 
vermiethen. 305% 
S. Blum, Culmerſtr. 2 


in möbl. Sim. n. Nab u, Burſche 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu ® 


Culmerſtraße 31 19. 
] m. 3. z. b. Neuſt. Markt TTT 
I m. F. 3. b. Gerechteſtr. 118, 2 . 


13 3. m. Kab. u. Bichgl. . 
Breiteſtr. 446147 II. n. 


in möbl. Zimmer billig zu he 
Heiligegeiſtſtraße 175, pa. 
Täglicher Kalender. 
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